1838. 
8 


“lung 
des Oroßhe 


rzogthums Poſen. 


In Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Nröller. 
— —ꝛW—ͥ — 


N Sonnabend den 4. Auguſt. 


Ich finde mich veranlaßt, hierdurch auf das Be⸗ es beſagt, wie e Trauergottesdienſt, Ar⸗ 
ſtimmteſte zu erflären, daß ich an keinem der menſpeiſung, Muſik, Volksbeluſtigungen, Sleges⸗ 
bisher in den offentlichen — ſowohl innerhalb als ſäulen, — diesmal 86 nach der Zahl der Departe⸗ 
außerhalb der Preußiſchen Staaten erſcheinenden — ments — Artillerieſalben, Illuminationen. 
Blättern, abgedruckten Aufſaͤ e und Correſpondenz⸗ Man ſtellt ſchon Vermuthungen an, welchen 
Artikel, welche theils die hieſige Erzbifchöfliche Uns Namen der erwartete Sohn der Herzogin von Or⸗ 
gelegenheit, theils die Zuftände im Großherzogthum leans bekommen werde. Die Einen nennen ihn im 
Poſen betreffen, auch nur den entfernteſten directen Voraus Herzog von Paris, die Andern, Herzog 
oder indirecten Antheil genommen habe. Ich erſu⸗ von Chartres. 8 

che zugleich die geehrten Redactionen der auswaͤr⸗ Das Journal d' Europe macht das viele Gerede 
ſich Zeitungen, in welchen die erwähnten Artikel über des Marſchalls Soult Popularität in England 
ich befunden haben, dieſe meine Erklarung gefäls — wirklich einen der ſtaͤrkſten Humbugs, wie 


ligſt aufnehmen zu wollen. man es zu London nennt — laͤcherlich, wie folgt: 
Poſen den 2. Auguſt 1838. „ „Marquis R. iſt an den Marſchall Soult abge⸗ 
Der DOber-Präfident der Provinz Poſen. ſchickt worden, ihn auf alle Weiſe abzuhalten, nach 
f ö Flottwell. Paris zurückzukommen — ſo ſehr fuͤrchten ihn die 
1 Miniſter! Man bietet ihm den Botſchafterpoſten in 

England an mit 500,000 Fr. Gehalt. Freilich ſind 

„ dafür nur 300,000 Fr. im Budget ausgeſetzt, aber 


. ; die fehlenden 200,000 ſollen aus den geheimen Po⸗ 
Berlin den 1. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö- lizeigeldern zugelegt werden, Der Sohn des Mar⸗ 
nig Haben dem Reichsrath von Berzelius zu ſchalls foll Botſchafter 58 Neapel werden und auch 
Stockholm den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ſeinem Schwiegerſohn ornay iſt eine hohe Stelle 
zu verleihen geruht. 5 See dan 7 5 11 5g 15 
Se. Excellenz der General-Rieutenant, Chef der der Mar elbt dabei, Praͤſident des Con 
Gendarmerie — re von Berlin, von werden zu wollen. Er kann es nicht vergeffen, daß 
Ti ls ri l O. daß er einmal (unter Napoleon) Aus ſicht hatte, 
üppelskirch, iſt von Frelenwalde a. d. O. König von Portugal; 1 
bier angekommen. 1 — Nato rden, , e, . 
jonal hat auf das ihm gegebene De⸗ 
A a i menti nicht geſchwiegen, ſondern eine Antwort des 
uns lan d. Adeokaten, Herrn Jules Favre, eingerückt, worin 
tantreid. derſelbe behauptet, erſtens: Dem. Grouvelle habe 
aris den 27 Juli. Das Program der Juli⸗ ſich nicht aus Eigenfinn geweigert, ihre Mutter zu 
eke, von dem Minifter des Innern, Herrn von beſuchen. Der efaͤngniß⸗Olrektor habe ihr unver⸗ 
outallvet unterzeichnet, iſt nun publizirt worden; ſehens angezeigt, daß zwei Polizel⸗Agenten vor der 
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Thur waren, fie hinzugeleiten, und daß fie binnen 
einer Stunde zurück ſeyn muͤſſe. Dem. Grouvelle 


habe nur um Aufſchub bis zum Nachmittag gebeten, 


damit Zeit bliebe, die alte kranke Frau auf den er⸗ 
ſchuͤtternden Abſchied vorzubereiten. Dies ſei ihr 
verweigert worden. Zweitens: Den zu Rathe ge⸗ 
zogenen Aerzten waͤre nur die Frage vorgelegt wor⸗ 
den: ob die Patientin ohne Gefahr für ihr Leben, 
eine 24ſtündige Reife aushalten koͤnne? Sie haͤtten 
übrigens den Zuſtand der Dem. Grouvelle bedenk⸗ 
lich gefunden, und im Ganzen dieſelbe Meinung, 
wie früher Herr Magendie abgegeben. Während 
der ſeit dieſem Gutachten verfloſſenen zehn Tage, 
habe ſich das Befinden feiner Klientin noch um dies 
les verſchlimmert, und er, Herr Favre, habe es 
dem General⸗Polizei⸗Direktor (Hrn. Alexis de Juſ⸗ 
ſieu) gerade herausgeſagt: wenn man Dem. Grou⸗ 
velle nach Clairvaux brachte, wuͤrde es ihr Tod 
ſeyn. „Freilich“, 15 der gereizte Advokat hinzu, 
„dies Argument hätte ich hier nicht brauchen ſol⸗ 
len.“ In Folge deſſen traͤgt nun der heutige Na- 
tional wieder ein von der Polizei eingeſandtes De⸗ 
menti an der Stirn. Es wird darin behauptet, 
die Sterblichkeit im Gefaͤngniſſe zu Clairvaux habe 
von 1832 bis 1835 nur 1 auf 24 betragen, waͤh⸗ 
rend der Durchſchnitt für ſͤmmtliche übrigen Straf⸗ 
und Gefängniß⸗Anſtalten in derſelben Zeit 1 auf 21 
eo: ja, es fei 1836 zu Clairvaux nur 1 Todes⸗ 
fall auf 32 und 1837 nur 1. auf 42 gekommen. 
Dem. Grouvelle habe für die Zuſammenkunft mit 
ihrer Mutter nicht 4 
Vorbereitung verlangt und durchaus von Herrn 
Favre begleitet ſeyn wollen. „Was fuͤr Pflichten 
der Miniſter“, fo heißt es zum Schluß, „in dieſer 
Sache zu erfüllen gehabt habe, das begreifen die 
Freunde der geſetzlichen Ordnung und der konſtitu⸗ 
tionellen Monarchie unſtreitig beſſer als der National. 

Das Fahrzeug „Alexandre“ iſt durch den Capi⸗ 
tain Cazy vom „Herkules“ von Breſt nach Bor⸗ 
deaux bugfirt und der kompetenten Inſtruktions⸗ 
Behörde zur Verfügung geſtellt worden. Daſſelbe 
ift der Schauplatz einer mörberifchen Meuterei ger 
weſen. Der Schiffskoch ſoll im Verhoͤr wichtige 
Ausſagen gemacht haben deren Inhalt ungefähr 
auf Folgendes hinausläuft: Das Fahrzeug war von 
Batavia nach der Infel Maurice unterweges. Eines 
Morgens ging der Capitaig Vouet, in Geſellſchaft 
etlicher Offiziere, auf dem Verdecke hin und her, 


und ſchickte den Koch hinunter, Thee zu bereiten. 
Waͤhrend dieſer in der Küche beſchaͤftigt iſt, erhebt 


ſich oben ein großer Lem, ein langer, hartnäckiger 
Kampf, und endlich hoͤrt der Koch etwas Schwe⸗ 
res ins Waffer fallen. Er rührt ſich nicht bon der 
Stelle; er 7075 einen Offizier, mit einem Stuͤck 
Be bewaffnet, in groͤßter Haſt die Treppe zum 
Deck hinaufſteigen; der Kampf oben erneuert ſich, 
und der Koch hoͤrt zum zweiten Male, diesmal 
ganz deutlich, einen Körper ins Waſſer ſtuͤrzen; er 


denden Zuſtande doch ſehr bereitwi 


tunden, ſondern 4 Tage 


vernimmt Angſt⸗ und Wuthgeſchrei 1 
che, droͤhnende Schläge, und — 1 Fr 
hen iſt. Dies ereignete ſich bei klarem Wetter und 
ruhigem Meere. In den nächſten Tagen aber trat 
ein heftiger Sturm ein und brachte die Meuterer 
auf den Gedanken, eine Erzählung aufzuſetzen worin 
es hieß, der Capitain und die übrigen Erſäuften 
wären bei dem Unwetter verunglückt, aber Bord 
geſtuͤzt. Man drohte dem Koch mit dem Tode 

und er mußte, gleich dem Raͤdelsfüͤhrer Marfaudi 
und den übrigen Matroſen feinen Namen unter den 
Luͤgen⸗ Bericht ſetzen. Als das Fahrzeu ſich St 

Maurice näherte, faßten die Mörder ißtrauen 
gegen einen der Ihrigen, einen Engliſchen Matro⸗ 
ſen, banden ihm Fuße und Hände, erſtachen und 
warfen ihn ins Meer. Der Koch wurde ſeines Am⸗ 
tes wegen geſchont, mußte aber tauſend Eide ſchwoͤ⸗ 
ren, nichts zu verrathen. Er hat auch wirklich ſo⸗ 

wohl bei dem zu Newport (im Staate Rhode⸗Js⸗ 
land), wo Fahrzeug und Mannſchaft angehalten 
worden war, von den Franzoͤſiſchen und Amerika⸗ 
niſchen Behörden angeſtellten Verhoͤr, als auch waͤh⸗ 
rend der Ueberfahrt nach Frankreich das hartnackig⸗ 
ſte Stillſchweigen beobachtet; fein Verſtand ſchien 
durch die erlebten Schrecken nicht minder gelitten 
zu haben, als ſeine Geſundheit; er erkannte zu 
Bordeaux ſeine Frau nicht wieder. Allmaͤhlig je⸗ 
doch iſt er wieder aufgethaut und hat bei ſeinem lei⸗ 
„ verſtaͤndli 


und befriedigend auf die zahlreichen ragen geant⸗ 


wortet, ohne ſich ein einziges Mal zu widerſ 
chen. Er ſoll ſeine Ausſage am Bond des alle 
andre“, an Ort und Stelle, wo er Alles mit Au⸗ 
gen geſehen „wiederholen. 

Die Nachrichten aus Algier reichen bis zum 
14. Der Adjutant, welcher den Ben- Arach bis 
Medeah begleitet, iſt ein Schwiegerſohn des Ges " 


neral⸗ Gouverneurs. Er ſoll ſich mit Abgeordne⸗ 


ten des Emirs über die Feſtſtellun 
zwiſchen dem 8 Arge ſchen Be 
und über gewiſſe Handels-Angelegenheiten verftän: 
digen. Hoffentlich wird er eine beſſere Aufnahme 
Eye als der früher zu gleichem Zweck abgeſandte 
nterhaͤndler. Algier koſtet uns jahrlich einen Tri⸗ 
but von 2 bis 3000 Todten im Lazareth: das darf 
nicht fo bleiben. Die Armee muß anders, auf eine 
dem Klima le Weiſe, logirt, equipirt und 


verpflegt, auf einen ganz anderen Kriegsfuß ge⸗ 


ſtellt werden. Die Soldaten marſchiren ſo bepackt 
daß es 20 Grade weiter noͤrdlich noch e 
Kurz, das Land wird militäͤriſch beſetzt gehalten, 
aber mit dem Anbau geht es durchaus nicht vor⸗ 
warts. Inſofern hat ſich die Lage der Koloniſten 
jedoch gebeſſert, daß ſie früher, wenn fie ſich ohne 
Schutz und Begleitung ins Land hinaus wagten, 
von den Beduinen umgebracht wurden, wahrend 
man ſie jetzt als unſchaͤdliche Leute mit der Baſto⸗ 

nade traktirt und laufen laͤßt. . 
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at RR 1 an Ve 
adrid den 18. Juli Die ' 
hat geſtern die Eis der Cortes in Perſon “u 
ſchloſſen. Von diplomatiſchen Perfonen men ini 
bei zugegen: Hr. v. Fezenſoc, Hr. Coton, 4 
ſter der Vereinten Staaten, Lord William N 
Eagliſcher Geſchäftstraͤger. Die Rede ai ö In 
gin beſagte im Weſentlichen: 1. die Corte 8 15 
ich von ihrer ſchweren Ac beit aus ruben 5 3 
dung der Cortes für eben dieſe Arbeiten; a. Ver 
für die bewilligten Gelder und das bezeigte Ver⸗ 
; loutet fo: „Ihre beharr⸗ 
trauen; 4. die Hauptſtelle lautes 1 Gr 
liche Mitwirkung hat mächtig beigetragen zur Er⸗ 
holtung der öffentlichen Ordnung und zur Beſchleu⸗ 
211) des Buͤrgerkriegs. Die 
nigung des Ausganas (2. 
ununterbrochenen Siege, welche unſere un⸗ 
erſchrockene Armee dovongetragen hat, die Vei⸗ 
hülfe der Flotte, die Unftrengungen der Milſzen, 
der verftändige Sinn des Volkes, unter allen 
Opfern und Entbehrungen ſich kundgebend, und 
die in den Reihen der Rebellen entſtandene Zer⸗ 
würfniß, loſſen vorausſehen, daß der Tag nicht 
ferne ſeyn kann, on welchem der Friede im Land 
bergeſtellt ſeyn wird.!“ Von den Finanzen, der 
Staatsſchuld und den zwei Jahren Zinsruͤckſtand 
kommt in der Rede nicht eine Sylbe vor. . 

Am Schluffe derſelben erklärte der Confeild:Präs 
ſident die Seſſion für geſchloſſen, worauf die Ad: 
nigin unter dem lauten Ruf: „Lange lebe die Kö⸗ 
nigin !“ ſich zurückzog. Sie wurde auf ihrem Wege 
überall von dem Volke freudig begrüßt, wozu 
wobl der Umftand beitrug, daß ſie die drei Millio⸗ 
nen Realen, welche ihr für die ruͤckſtändigen For⸗ 
derungen an die Civilliſte bewilligt worden waren, 
zur Vertheilung an die bedürftigſten Staatsdiener 
beſtimmt hat. i : 

Aus Barcelona wird gemeldet, daß der Ba⸗ 
ton von Meer, ohne einen Schuß zu thun, in 
Solſona eingerückt ift, indem die Karliſten ſich bei 
der Annäherung der Königl. Truppen zuruͤckgezo⸗ 
gen. Der Graf d'Eſpagne hat von Berga aus 
eine Proklamation erlaſſen, worin er erklärt, er 
wre diefen Ort dis auf das Aeußerſte vertheis 

gen. 

Spaniſche Gränze. Man ſchreibt aus 
Bayonne vom 21. Juli, daß am 19. wahrſchein⸗ 
lich ein ernſtliches Gefecht bei Eſtella ſtattgefunden 
babe, indem eine ſtarke und anhaltende Kanonade 
nach jener Richtung hin gehört worden ſei, die 
wobl nicht von einer bloßen Recognoscirung here 
rübren konnte. Von Pampelona aus wor einiges 
Geſchütz zu Eſpartero's Armee adgefandt worden, 
und der General O'Donnell war mit einer ſtar ken 
Kolonne über Hernani hinaus vorgerückt. 

„Saragoffa den 17. Juli. Dem hieſigen No. 
vicıo wird aus Caſpe dom 13. Juli Folgendes 
gemeldet: „Die oͤffentliche Ruhe iſt hier heute der ⸗ 
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dern. Es wurde nun Generalmarſch ge 


maßen geſtoͤrt worden, daß alle Truppen unter die 
Waffen gerufen wurden. Die Veranlaffung dazu 
waren jedoch diesmal nicht die Katliſten, ſondern 
Chriſtiniſche Militairs. Gegen ein Uhr Nachmit⸗ 
tags rückten zwei Compagnieen des Regiments 
Burgos unter dem Befehl eines Capitains hier ein, 
und eine Stunde ſpaͤter kom auch der Major des 
Regiments biet an. Kaum hatte der Letztere die 
Stadt betreten, als er, unter dem Vorwande, daß 
die Maulthiere für ihn nicht ſchnell genug herbei⸗ 
geſchafft würden, den Alkolden, die Bewohner und 
namentlich den Waffen: Kommandanten mißhan⸗ 
delte und bald darauf mit dem Copitain Händel 
anfing. Als die Soldaten den Streit zwiſchen ih⸗ 
ren Chefs ſahen, wollten ſie ihnen nichts nachgeben 
und ſchickten ſich an einſtweilen die Haͤuſer zu pluͤn⸗ 
tset 
die Nationolgarde griff zu den Waffen und die Stadt 
bot einen Friegerifchen Anblick dor, bis einer von 
den verhafteten Soldaten erſchoſſen worden war. 
Die Truppen kehrten ſodann * Alcañiz zuruck. 
ortugal. 
Liſſabon den 17. Juli. Der Zuſtand des Lan⸗ 
des im Norden und Süden iſt keinesweges beruhi⸗ 
end. In der Umgegend von Gralheira iſt in der 
berſon eines Moͤnchs, des Pater Mandel Correa, 
ein neuer Remeſchido aufgetreten und hat bereits 
mehrere Mordthaten veruͤbt. In Pombal verlangte 
der größte Theil der Bewohner die race meh⸗ 
rerer zum Tode verurtheilter Verbrecher, und nur 
durch die Ankunft eines Detaſchements Lanciers von 
Sautarem konnte die Ordnung wiederhergeſtellt 
werden. Vor wenigen Tagen wurde das Dorf Se⸗ 
meixa von einer Raͤuberbande . ri und ge⸗ 
plündert und die Haͤuſer einiger Perſonen, die ent⸗ 
flohen waren, in Brand geſteckt. Als die Rauber 
abzogen, ſchoſſen ſie auf die Arbeiter, die auf dem 
Felde mit der Mais⸗Aerndte befchäftigt waren, 
toͤdteten drei und verwundeten funf. In der Pro⸗ 
vinz Algarbien finden täglich Gefechte zwiſchen den 
Truppen der Koͤnigin und den Migueliſtiſchen Gue⸗ 
rillas ſtatt, namentlich in der Nähe von Tavira, 
San Eſtevao und Eſtoy. Erſtere haben jetzt ihr 
Hauptquartier in Loule und ſollen ſich mehr mit 
den bevorſtehenden Wahlen, als mit Remeſchido 
beſchaͤftigen, der den Bewohnern der Sierra ſeinen 
Schutz verſprochen hat, weshalb dieſelben jetzt ent⸗ 
ſchloſſen find, dem Befehle des Oberſten Fontura, 
ihre Wohnungen zu verlaſſen, Trotz zu bieten. 
lroßbritannien und Irland. 
London den 26. Juli. Der Ertrag des in dem 
Garten von Beulah⸗Spa am 13. d. zum Beſten 
derjenigen Polniſchen Flüchtlinge, die keine Unter⸗ 
ſtͤtzung von der Regierung erhalten, gegebenen 
Konzerts iſt nicht fo bedeutend ausgefallen, als 
man geglaubt hatte; nach Abzug der Koſten blieb 
nur ſo viel übrig, daß von den 200 Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
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tigen auf jeden hoͤchſtens ein paar Shilling woͤ⸗ 
chentlich für die nächften zwei Monate kommen. 
Es ſoll daher am 30. d. noch ein Ähnliches Konzert 
veranſtaltet werden. Indeß meinen die Times, daß 
ſolche Huͤlfe auf die Länge nicht hinreiche, wenn 
nicht die Regierung auch für jene 200 Polen et⸗ 
was thue. f 

Ein in Antwerpen angekommenes Schiff hat 
Briefe aus Rio-Janeiro mitgebracht, welche 
verſichern, daß die Blokade von Buenos-Ayres 
am 21. Mai von den Franzoſen aufgehoben worden 
ſei, und daß die Regierung der Republik ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, einen Geſandten nach Paris zu 
ſchicken, um die Mißhelligkeiten auszugleichen. Nach 
einer amtlichen Korreſpondenz mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Konſul und Admiral, welche die Regierung 
von Buenos-Ayres in Form einer Broſchuͤre ver⸗ 
oͤffentlicht hatte, und die man hier erhalten hat, 
ſcheint es allerdings, als ob die Forderungen Frank⸗ 
reichs alle bewilligt worden wären. 

Am Sonnabend ſind auch der Prinz Chriſtian 
von Holſtein und der Fürft von Leiningen wieder 
nach dem Kontinent zurüͤckgereiſt. An demſelben 
Tage iſt der General Goblet von hier nach Antwer⸗ 
pen abgegangen, f - 

Die Diners, welche theils von Kroͤnungs-Vot⸗ 
ſchaftern, theils ihnen zu Ehren gegeben worden, 
dauern noch immer fort. In den letzten Tagen fan⸗ 
den dergleichen bei dem Grafen Stroganoff, bei 
dem Herzoge von Palmella, bei dem Marquis von 
Lansdowne und bei dem Grafen Jerſey ſtatt. Der 
Preußiſche Kroͤnungs⸗Botſchafter, Fuͤrſt zu Putbus, 
befindet ſich ſeit Sonnabend etwas unwohl und hat 
daher in den letzten Tagen das Zimmer huͤten muͤſſen. 

O'Connell hat am 23. im Unterhaus eine fcharfe 
Rede gegen die Korngeſetze gehalten. Ein Antrag 
Lord Ashley's zu Gunſten der armen Kinder, die 
in den Manufakturen übermäßig zum Arbeiten ans 
e werden, fiel mit 121 Stimmen gegen 106 
durch. Bi 

Die Blätter erzählen viel von Soults Reife nach 
den Fabrikdiſtrikten. Zu Liverpool wurde der Ve— 
teran fo enthuſiaſtiſch aufgenommen, daß man zu 
London ſagte, die Liverpooler ſeien Soult- mad, d. 
h. wahre Soult- Narren. 

Zeitungen vom Cap, die bis zum 20. Mai 
reichen, bringen die Nachricht von einer neuen 


Niederlage, die einem Haufen von 347 der unter 
Piet Uns und Potgieter aus der Cop⸗Kolonie wei⸗ 
ter nach dem Oſten ausgewanderten Holländifcyen 


Bauern durch einen Trupp Kaffern unter Zoolus 
beigebrocht worden; Ups und zehn andere Pächter 
waren gefallen, die uͤbrigen hatten ſich, mit Vers 
luſt aller ihrer Bagage und Leitpferde, durch die 
dle gerettet. Der Angriff war von den Bauern 

lbſt ausgegangen, die ſich aufgemacht hatten, 
mum die Niederlage zu raͤchen, welche Retief und 


feine Anhänger durch den Kaffern = Häuptlin 
Dingaan erlitten; aber die feuern be gen = 
ſtark und wurden noch dazu in einem Defilee von 
ihm überraſcht. Spaͤteren Berichten zufolge, ſoll 
Dingaan darauf die ausgewanderten Bauern um: 
zingelt haben und der Beiſtand der Gränztruppen 
von dieſen in Anſpruch genommen worden ſeyn. 
Ni Are per e. 
Aus dem Haag den 26. Juli. Ihre Königl, 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich iſt ya Abend 
von vn Reife nach Deutſchland hier wieder ein⸗ 
getroffen. . i N 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen trifft bereits Anſtalten, um mit ihrem er 
lauchten Gemahl nach Berlin zuruͤckzukehren. 
Amſterdam den 25. Juli. Dem Handelsblad 
zufolge, iſt die nächfte Zuſammenkunft der Londo⸗ 
ner Konferenz, die bereits auf re 23, Zuli, 
anberaumt geweſen, noch um einige Tage ausge⸗ 
ſetzt worden. Eine ſo raſche Entſcheidung der ſtrei⸗ 
tigen Angelegenheit, wie man fie früher gehofft, 
ſei wohl kaum zu erwarten, beſonders da von Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seite neue Vorſtellungen in Bezug auf 
die Vertheilung der Schuld gemacht worden feyen, 
Demſelben Blatte wird aus dem Haag bes 
richtet, daß naͤchſtens die offizielle Anzeige von der 
Verlobung des Erbprinzen von Oranien mit einer 


Wuͤrttembergſchen Prinzeſſin erſcheinen würde, 
8 B DDD 


> € * E 
Brüffel den 25. Jul. Morgen wird der Koͤ⸗ 
nig im Lager von Beverloo eintreffen und in den 
belden erſten Tagen ſeines Aufenthalts ein großes 
Manöver abhalten, ſodann aber, wie es heißt, die 
Adreſſe des Provinzial-Rathes von Limburg ent⸗ 
gegennehmen. f R 
Es hat ſich hier eine Kommiſſion gebildet, die 
den hier erwarteten Deputationen aus dem Lim— 
burgiſchen und Luxemburgiſchen ein großes Ban⸗ 
kett zu geben beabſichtigt. Zu dieſem Zwecke wollte 
man das Lokal der Auguſtiner einrichten, wozu es 
jedoch der Erlaubniß der Regierung bedarf. Wie 
man vernimmt, hat nun der Miniſter des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr de 
Theux, diefe Erlaubniß nicht bewilligt, und zwar 
weil er der Meinung iſt, daß die Regierung in Bes 
zug auf die Aeußerung einer politiſchen Anſicht, 
wie der in Rede ſtehenden, auch nicht den Anſchein 
eines Patronats üben dürfe, Gleichwohl aber hat 
Herr de Theux den Abgeordneten jener Kommiffton 
feine perſoͤnliche Theilnahme für ihre patriotiſchen 
wecke zu erkennen gegeben. N 
Lüttich den 26, Zuli. Briefe aus dem Haag 
von wohlunterrichteten Perſonen verſichern, daß der 
Belgiſch⸗Hollandiſche Streit vor September defini⸗ 
tiv entſchieden ſeyn werde. 1 


g eutſchlan d. ; 
Münden den 25. Juli. (Münch. pol. Ztg.) 
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Wie wir vernehmen, waren die Appartements Ihe 
rer Majeftät der Kaiſerin von Rußland 5 ed 
bereits vergangenen Sonnabend vollftän ie Yin 
richtet und auf das Schoͤnſte dekorirt. ar ſerliche 
jeſtaͤt werden in dem Koͤnigshauſe, die ilweiſe 
Suite theilweiſe bei dem Bademeiſter, er ge 
den übrigen Baulichkeiten wohnen. a Zeit 
von Wagen zu ſchließen, welche ſei 7 der Thätig⸗ 
2 Tegernſeer Straße befahren un ig 
eif welche in 5 > DON 
Krach ee Würth nicht . 1 
fehlen, Ihrer Majeftät den Bade: Aufenthalt fo 
angenehm als möglich zu machen. Hoffentlich wird 
auch dee dat e eng ih der Im 
inge Witterung ſic 
An h fommerlihe Temperatur ver⸗ 
wandeln. . & 1 
f Juli. (Allg. Ztg.) Ihre Majeſtät 
ii Ane De geſtern bei ihrem Erſcheinen im 
Hof: Theater, das ſchon eine Stunde vor Anfang 
der Oper gedrängt voll war, vom Publikum mit 
großer Acclamation begrüßt. Das Haus bot ei: 
nen intereſſanten Anblick. Während eine Blumen— 
Guirlande ſchoͤn geputzter Damen Logen und Ga⸗ 
lerie umzog, war die große hintere Hof: Loge der 
Focus, aus dem ſich ein Strahlenmeer von Dia⸗ 
manten ergoß. Heute Vormittag beſuchte Ihre 
Majeftät die Kaiſerin in Begleitung Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤten die Merkwuͤrdigkeiten, die ſich in der Reſi⸗ 
denz ſelbſt befinden, wie die Schatzkammer, die 
reiche Kapelle ꝛc., dann nach 12 Uhr die Pinako⸗ 
thek, die Ludwigs: Kirche ꝛc. Mittags iſt große 
Hof⸗Tafel und Abends dürfte die Monarchin, in 
der vordern Loge des Koͤnigs, einem Theil der 
Oper Apes b l auf a. 
jeftät ſcheint fich hier ſehr wohl zu gefallen, un 
ee die ſich durch Beruf oder Stellung ihr 
nahen duͤrfen, ruͤhmen ihre heitere Stimmung und 
ihre gewinnende Freundlichkeit. Die Abreiſe nach 
Kreuth iſt (bis jetzt) auf Sonnabend 10 Uhr Mor⸗ 
ens feſtgeſetzt. a 
3 REN den 28. Juli. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin von Preußen iſt heute Vormit⸗ 
tag halb 9 Uhr von Pillnitz nach Tegernſee ab⸗ 


gereiſt. 


Hannover den 29 Juli. Die hieſige Zeitung 


giebt Bericht über die Verhandlungen in der (ohn⸗ 
längſt vertagten) Stände ⸗Verſammlung. Der 
Schluß der Mittheilung lautet laconiſch ſo: „Der 
ganze Entwurf der Verfaſſungsurkunde 
mit den beſchloſſenen Modifikationen 
Nes mit 35 gegen 22 Stimmen abge: 
ehnt. 6 ; ; 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 24. Juli. Auch geſtern Nacht 

fanden wieder einige Ruheſtoͤrungen ſtatt, und zwar 
wurden dem Hauſe des Buchdruckers Lars Hjerta 


der ganzen Umgegend von 


des Schießgewehrs zu bedienen. 


zuletzt an Wohnungen 


in der Kleinen Neuſtraße von dem verſammelten 
Volkshaufen die Fenſter eingeſchlagen. Der Ober⸗ 
Statthalter hat eine Belohnung von 100 Kthlr. 
Banco fuͤr diejenigen ausgeſetzt, die zur Habhaft⸗ 
werdung und Beſtrafung der Raͤdelsfhrer jenes 
Unfuges beitragen. Zugleich hat der Ober⸗Statt⸗ 
halter eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach von 
jetzt ab alle Hausthuͤren der Hauptſtadt von 10 
Uhr Abends bis 5 Uhr früh geſchloſſen ſeyn muͤſ⸗ 
ſen. Wer nach 10 Uhr auf der Straße betroffen 
wird, muß der Patrouille oder der Polizei auf Be⸗ 
fragen ſeinen Namen und ſeine Wohnung angeben. 
Des Nachts dürfen nicht mehrere Perſonen auf 
der Straße zuſammen ſtehen; gehen dieſelben nicht 
aüf geſchehene Aufforderung aus einander, ſollen 
ſie ſofort feſtgenommen werden, und falls ſie ſich 
widerſetzen, oder gar mit Steinen werfen, ſo hat 
das Militär Befehl, ſich der ſcharfen Waffe und 

0 Dagegen ſoll 
auch jede gegründete Beſchwerde, die etwa der 
friedliche Bürger gegen mißbräuchliche Handlungen 
der Polizei oder des Militärs zu führen hat, ſo⸗ 
fort vernommen und beruͤckſichtigt werden. 

S W 
Ueber die Landesgemeinde am Rotheathurm bes 
richtet nun auch die Basler Zeitung und zwar in 


folgender Weile: In vollſter Ruhe und Ordnung 


lief der verhängnißvolle Tag ob. Ein Gehege 
trennte die beiden Parteien, Gleich bei Ernennung 
des erſten Stimmenzaͤhlers begann der Wahlkampf. 
Altlondammann Hediger wurde von der Hornpar⸗ 
tei, Rathsherr Inter Bitzin von den Klauen dazu 
vorgeſchlagen; dreimal ſchied Landammann Holdes 
ner; das Mehr war zwar von Anfang an offenbar 
auf der Hornſeite, aber der präſidirende Landam⸗ 
mann, im Einverſtaͤndniß mit den Repraͤſentanten, 
fand es für zweckmaͤßiger eine Zählung anzuordnen, 
Ueber zwei Stunden dauerte dieſe. Das Reſultat 
war 4000 Mann für die Klauen, 4478 für die Horne. 
Nach Bezeugung ihrer Unzuftiedenheit zogen die 
Klauen ab, das Hornvolk jubelte, ſprang, ſchwang 
die Hüte. Die ſechs übrigen Stimmenzähler waren 
bald ernannt, er ser Kandannnann Ab⸗Yberg. 
It a i enn. 

Noch nie waren die Straßen nach Mailand fo 
belebt, als jetzt. Von allen Seiten her kommen 
Zuͤge von Fremden, um zu rechter Zeit bei der 
Kroͤnung einzutreffen, da man befuͤrchtet, es werde 

j 8 fehlen. Beſonders zahlreich 
erſcheinen die Engländer, welche fo große Baden: 
und Schnurrbärte tragen, daß kaum dle Engliſche 
Habichtsnaſe daraus neee 


ur e 1. 
Konſtantinopel den 11. Juli. In der letz⸗ 
ten Zeit haben hier häufige Feuersbruͤnſte ſtattge. 
funden. Am bedeutendſten war die, welche am 7. 
d. M. in Wefa Meidan ausbrach, mehrere Stun⸗ 
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den dauerte und gegen dreihundert Häuſer in Aſche 
legte. Ueberdies brannte es in verſchiedenen Stadt⸗ 
Vierteln, fo wie in Chaßkoj, einer von Siraeliten 
bewohnten Vorſtodt, und in Beſchicktaſch, unweit 
vom Großherrlichen Palaſte. 

Einen in der „Allgemeinen Zeitung“ enthaltenen 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 4. Juli 
zufolge, hätte der Franzoͤſiſche Admiral Gallois, 
der om 1. d. M. mit ſeinem Geſchwader von 
Smyrna nach den Dardanellen abging, gar kein 
Hehl daraus gemacht, daß er den Befehl habe, 
die Turkiſche Flotte unter dem Kommando Achmed 
Fewzi Paſcha's überall bin zu begleiten. Die 
Pforte, die ſich daruͤber anfangs beſchweren wollte, 
fol ſpaͤterhin von dieſer Abſicht zurüͤckgekom⸗ 
men ſeyn. j 

en. 


Aeg y 

Die Nachrichten, welche die Regierung mit dem 
letzten Franzoͤſiſchen Paketboote aus Konſtantino⸗ 
pel erhalten hat, ſcheinen derſelben eben nicht ſehr 
willkommen geweſen zu ſeyn. Ein Engländer, der 
zu Handels⸗Zwecken nach Alexandrien gekommen 
war, ſoll von Mehmed Ali den Auftrag erhalten 
haben, der Pforte neue Vorfchläge in Betreff ſei⸗ 
ner Unabhaͤngigkeit zu machen; wie es ſcheint, hat 
die Pforte indeß nicht darauf eingehen wollen. 

Die Cholera hat nach Verlauf einiger Tage wie⸗ 
der erh in Alexandrien aufgehoͤrt. Die Peſt 
ſchleicht noch immer fort, und man darf wohl kaum 
hoffen, ſie in ihrem Keime zu erſticken, wenn die 
Regierung nicht ihre Marine zwingt, ſich den von 
der Geſundheits⸗Kommiſſion vorgeſchriebenen Maß⸗ 
regeln zu unterwerfen, denn die meiſten Peſtfaͤlle 
kommen auf der Flotte vor. 


Vereinigte Staaten von Nord: Amerika, 

New⸗Pork den 30. Juni. Der Rochester 
Democrat enthalt Nachſtehendes: „Das Britiſche 
Dampfboot „Experiment“ in Toronto iſt von der 


Kolonial⸗Regierung gekauft und bemannt worden. 


und ſoll gegen den Freibeuter Bill Johnſon zwiſchen 
den tauſend Inſeln dienen. Etwa 200 Mann vom 
Saften Regiment find von Hamilton in Ober-Ka⸗ 
nada nach den Short gr und am Sonnabend 
250 Mann von St. Catharine nach derſelben Ber 
ſtimmung abgegangen. Der Gouverneur Arthur 
hat mit 100 Mann Queenstown verlaſſen, und der 
General Clitherow iſt in Montreal angekommen. 
Wie es heißt, haben die Patrioten von Short Hills 
die Käufer der Holländer geplündert und angezün⸗ 
det. Der Anführer derſelben, Namens Chaundler, 
zerbrach ſein. Flinte und toͤdtete mit dem Kolben 
derſelben drei Perſonen, ehe es gelang, ihn zu er⸗ 
5 Er wurde am Montage erſchoſſen. Die 
atrioten follen gedroht haben, fie würden drei Mas 
ratd:Perfonen, die fie gefangen genommen, ſo⸗ 
ort aufhängen, wenn Ehaundler hingerichtet würde, 


das S 


Die regulären Truppen und die Miliz in der Näh 

der Short Hills ſollen über 1500 Wann, die Dur 
trioten 600 Mann ſtark ſeyn. Es geht abermals 
das Gerücht, daß Bill Johuſon das Dampfboot 


„William IV.“ zerſtoͤrt habe.“ 


Die Fregatte „Conſtellation“ hat die richt 
aus Mexiko mitgebracht, daß nt 
lange in Ungnade und gleichſam als ein Verbann⸗ 
ter auf feinem Landgute lebte, wieder auf dem 
Schauplatz erſchienen iſt. Da die Franzoſen ge⸗ 
droht haben, Veracruz zu bombardiren, ſo hat man 
das militärifche Talent Santana's wieder in An⸗ 
ſpruch 8 und man meint hier, wenn er 

hwert einmal ergriffen habe, fo ſei es uns 
moͤglich, vorherzuſehen, wie weit er gehen dürfte, 
und es wäre durchaus nicht uͤberraſchend, wenn er 
ſelbſt die Zn zwiſchen Mexiko und Franke 
reich im Stillen nährte, damit der Streit ernſtlich 
werde und ihm den Weg zur Wiedererlangung der 
Praͤſidentſchaft bahne. R 

— Den 2. Juli. Dem in Buffalo erfchei- 
nenden Commercial Advertiser zufolge, war das 
ſelbſt am 26. Juni die Nachricht eingegangen, daß 
die Kanadiſchen Inſurgenten am 25. Juni bei den 
Short⸗Hills eine völlige Niederlage erlitten hätten, 
und daß ihre Anführer gefangen genommen wors 
den. Ein ſtarkes Truppen⸗Corps und 600 India⸗ 
ner waren in ihrem Rücken aufgeſtellt und fchlofe 
2 * allmählig ein. Unter den Gefangenen ſol⸗ 
en ſich viele Amerikaner befinden, die wahrſchein— 
lich vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſofort erſchoſ⸗ 
ſen werden bürften. 

7 ne gr 7725 44 15 Nord⸗Amerikaniſchen 
ation beſteht jetzt aus 32 Schiffen mit 1160 Ka⸗ 
nonen und 10,210 Mann. af 

Zu Wotertown wurde vor einigen Tagen eines 
der Judividuen, welche wegen 8 des 
Engliſchen Dampfboots „Sir R. Peel“ verhaftet 
worden, von der Jury freigeſprochen. Das Ver⸗ 
hoͤr der Anderen ſteht noch bevor. 2 

Man berechnet, daß in den Vereinigten Staas 
ten feit etwas länger als zwei Jahren 3300 Mens 
ſchen durch das Verbrennen oder Aufipringen von 
Dampfböten verungluͤckt find. In dieſem Jahre 
ſoll ſich die Zahl ſolcher Verunglückten bereits auf 
mehr als 1000 belaufen. g 

Base eo 

Rio⸗Janeiro den 21. Mai. Die Nachrichten 
aus Buenos Ayres lauten ziemlich ſchlecht. 
Santa Cruz iſt in die Argentiniſchen Provinzen ein⸗ 
gefallen und überall als Befreier empfangen wor⸗ 
den. Die Indianer verwüſteten das Land mit 


euer und Schwert bis drei Leguas von der Haupt⸗ 


adt und haben 100,000 Stuͤck Mich geraubt. 
Die Fronzoͤſiſche Blokode beraubt der Regierung 
ihrer vorzuͤglichſten Huͤlfs quellen. 


— : 
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8 Vermiſchte Nachrichten. 

Jubalt des Dale Amtsblattes No. = 
31. Juli: 1) Anſtellung des Schulomte Bre 
daten Hrn. Fechner als Gymnaſ.⸗Lebrer In ae 
berg; 2) Mühlenbau zu Dembiea, Kreis melde 

Bekanntmachung hinſichtlich der e 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchoft; 4) 1 5 0 8 
elues Druckfeblers in der Arznei Taxe; N 

fehlung des Buches: „die Moblliar⸗Verſicherung 
in Preußen“; 6) erledigte katbouſche n 10 
ſtelle bei der Strof⸗Anſtalt in . ale 
der anſtellungsfaͤhigen aöglinge er ichn a * 
Bromberg und Frauſtadt; 8) Verm nifle; 9) 
Anſtellung des Here Dr, Steuer als Kreis Php: 
fitus zu Krotoſchin; 10) Niederlaffung des Tbier⸗ 
Arztes Abraham zu Vorekz 11) Lifte der neu appro⸗ 
birken und vereideten Hebammen; 12) Preife der 
erfien Lebensbedürfniſſe pro Juni c; 13) Anſtel⸗ 
lung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius Heyer zu Wronke 
als Polizei⸗Sekretoir zu Poſen; 14) Aufhebung des 
Salz: Magazins zu Birnbaum. 4 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureous- find im verfloſſenen Monat Juli 859 
Fremde in Pofen eingetroffen, 


(Dorfztg.) Um die Hand der jungen Königin 
Viktoria ſollen ſich nach Engliſchen Blättern 4 
Freier eraſtlich bewerben. Obenon ſteht der Hers 
zog von Nemours, der alle Eigenſchoften eines 
guten Bräutigams beſitzen ſoll, er habe nur einen 
Beöler, daß er katholiſch ſei. Der Prinz Georg von 

ambridge würde wohl deshalb nicht gewählt wer⸗ 
den, weil er nicht orthographiſch (2) fchreiben konne. 
Den beiden andern Freiern aber, den Prinzen von 
Coburg und Noſſau willen fie nichts als Gutes nach⸗ 
zuſogen, beide waͤren wohl erzogen, proteſtantiſch, 
liberal und konſtitutionell geſinnt. 

Die Verbindung zwiſchen Englond und Frank: 
reich wird immer inniger auch in Anſehung des 
Geiſtigen. Im letzten Jahr find 200,000 Gallonen 
Franzoͤſiſche Weine nach England gebracht und dort, 
Bir fetzt der Marſchall Soult, mit Enthuſiasmus 
aufgenommen worden. F 

Man hat berechnet, doß das Ruſſiſche Reich 
gerade fo groß iſt old der Planet Merkur. 

Die Dorfz. ſagt: Der Kaifer von Rußland be⸗ 
ſitzt außer feinen Regententugenden alle Eigenſchaf⸗ 
ten eines guten Familienvaters. Er bekuͤmmert 
ſich ſebr viel um die Erziebung ſeiner Kinder, wohnt 
Ihren Lehrſtunden öfters ſelbſt bei und geht ihnen 
mit einer puͤnktlichen Tagesordnung und mit einer 
mäßigen Lebensweiſe muſterhaft voran. Weberall 
iſt da Einfachheit und Ordnung, im glücklichen Fa: 
milienkreiſe iſt der Kaifer ſtets heiter und froh und 
ſelbſt die Untergebenen und Dienftboten erfreuen 
ſich einer milden, freundlichen Behandlung. Dafür 

gehen fie für ihren Herrn auch durchs Feuer. 


Mailand. Hier hat ſich ein Ereigniß zuge⸗ 
tragen, welches den wahrhaften Maaß ſtab deſſen 
in die Hand giebt, was die heutige Italieniſche 
Muſik iſt, was der Komponiſten derſelben, was die 
Hoͤrer bedeuten! Kerr Luigi Ricci, ein Compo⸗ 
niſt, der auf der trivialen Bohn Donizettis und 
Bellinis wandelt, ein fo duͤrftiges Talent, daß er 
nur der Nachahmer dieſer Dürftigen ſeyn kann, hat 
— wer möchte es glauben!!! — es für zeitge⸗ 
maͤß geachtet, Figaro's Hochzeit (von Mozart) 
neu zu componiren. 

Wien. Der Pächter des hieſigen Theaters 
an der Wien hat einen Prozeß mit den Eigen⸗ 
thümern verloren, wonach er das ſchoͤn gebaute, 
aber ſehr ſchmutzig gewordene Haus für 13,000 

l. wieder in den vorigen Stand ſetzen muß. Die 

chauſpieler haben zu dieſem Behufe einen 
Urlaub auf ſechs Wochen — obne Gagen 
— erhalten. — Ein hieſiger homoͤopathiſcher Arzt 
hat in dem Polniſchen Lotterie⸗Anlehen 
einen Treffer mit 300,000 Fl. gemacht; Frau For⸗ 
tung hat ihm eine allopathiſche Doſis gereicht. 

In Regensburg hat ſich dieſer Tage folgen⸗ 
des Ung luͤck ereignet: Ein Knabe befand ſich im 
Theater auf der oberften Gallerie. Gegen Ende 
des Stuͤckes war er eingeſchlafen und blieb zurlick, 
als ſchon Alles das Haus verlaſſen hatte. In der 
Nacht, plotzlich erwachend und feiner gefaͤhrlichen 
Lage ſich nicht mehr bewußt, machte er eine raſche 
Bewegung und ſtuͤrzte ins Parterre hinab. Da 
blieb er mit zerſchmetterten Gliedern liegen, dis 
ihn am folgenden Morgen Leute fanden, die im 
Theater zu thun hatten. Der arme Kaabe ſtarb 
an den Verletzungen, die er durch den graͤßlichen 
Sturz empfangen, eines ſchmerzlichen Todes. 

London. Bekanntlich iſt eine Nummer des 
Engliſchen Blattes Sun bei Gelegenheit der Kroͤ⸗ 
nungs⸗Feierlichkeit in Golddruck erſchienen. Dies 
ſes Meiſterwerk der Typographſe iſt wahrhaft be⸗ 
wunderungswurdig. Die erſte Seite (in ſchwarzem 
Druck) enthält die Details der Kroͤnungs⸗Ceremo⸗ 
nie. Die zweite und die dritte Seite (in Golddruck) 
beſchreiben die Krönung Wilhelm des Er: 
oberer und feiner ſämmtlichen Nachfolger bis 
ouf Willſam IV. Das Bildniß der Königin Vice 
toria (in bronzittem Relief) ſchmückt die Haͤlfte 
der dritten Seite. Die vierte Seite ift wieder der 
Beſchreibung einiger Geremonien und den Tages⸗ 
Neuigkeiten gewidmet. Dieſes prachtvolle Exem⸗ 
plar dos Sun iſt um fo gefuchter, als es einzig in 
feiner Ark it, und als die Herausgeber erklärt ha⸗ 
ben, daß fie einen ſolchen Kraftverſuch nicht wies 
derholen werden wegen der großen Ausgaben, wo⸗ 
für fie durch den Verkauf bon 225,000 Exempla⸗ 
ren bei Weitem noch nicht entſchaͤdigt wurden. 
Der Druck dieſer Nummer hate drei Mil⸗ 


lionen fünfzigtauſend Frances gekoſtet. 
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Da in dieſem Jahr fo viel über Raupenfraß ge⸗ 


klagt worden ift, fo wird daran erinnert, daß man 
die Raupen augenblicklich vernichten kann, wenn 
man 1 Pfund Seife in 10 — 12 Maas Waſſer 
aufloͤſt und fie lauwarm mittelſt einer Spritze bes 
gießt, wodurch ſie auf der Stelle getoͤdtet werden. 


5 ee if 
onntag den 5ten Auguſt: Zwanzigſte polnifche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des eee e 
Herrn v. Raſzewski: Der Thurm von Nesle; 
roßes Drama in 5 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſi⸗ 
ae des Gaillardet. ; l 
othwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rogaſen. 
Die den Ludwig Zühlkeſchen Eheleuten gehds 
rige Mühle, sub No. 23. zu Pika, abgeſchaͤtzt auf 
5808 Rthlr. 28 Sgr. 1143 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, fol am 22 ſten Februar 
1839, Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Rogaſen, den 19. Juli 1838. 8 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Theätre pittoresque T Posen, 
Untenbenannte werden die Ehre haben, im Ho. 
tel de Dresde Salon mit einem Kunſt- und Mes 
tamorphoſen⸗Theater aufzuführen. Sonntag den 
Sten d. M. Camieehn, der Verwuͤnſchte; 
Luſtſpiel in 3 Akten. 
mechaniſchen Figuren und Metamorphoſen; und 
zum Beſchluß aus der Kosmologie: Siegeszug 
der Jungfrau von Orleans. — Montag den 
6. d. Mts.: Der gute König, oder: Die 
glückliche Müllerin; Luſtſpiel in 2 Akten. — 
Hierauf ein Ballet, und zum Beſchluß aus der 
Kosmologie: Einzug in Paris. Alles Uebrige 
verkuͤndigen die Zettel. Wir bitten um guͤtigen Be⸗ 


; l : | 
Evangel, Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher 
E 8 2 Dichte 


fon Rirge . Db. Fred 

Kir. . 8 
a Aue pe 
arrkirche = an). Zeylan 
25 Adalbert⸗Kirche⸗ Prob Ärganeni | 
Bernhardiner = 3 = table. Kamiengti 


ar. St. Martin.) 
Famil Kloſterkirche 
(Par. St. Roch.) N 
Dominik. Kloſterkirche] = Pred. Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt.! = Probft Dyniewicz 


Dann folgt ein Ballet von 


Sonntag den Sten Auguft 183 


8 In der W eig 
N 3 en wird die Predigt halten: 27. Juli bis 2. Auguſt 1838 find: 
er — — — — X r 
' geboren: | geflörben: getraut: 
3 Vormittags, Nachmittags. | — 
Kirche 9 n Knaben.] Mädch. l eit. Paare: 


Hr. Div.⸗P. Dr. Ahner 


5 Prior Scholtz 


4 9 4 3 4 
2 41127 2 
— A ee 2 
— 2| 2 3 a 
— 2 — 1 1 4 
— — — —— — — 
— 1.21 — — 
umma | 10 46 FO 107 5 


ſuch und empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 
Poſen den 3. Auguſt 1838. e 
Grimmer & Wilcke, Mechaniker. 
en auf der Chauſſee von Berlin na hoſen, 
auf der Poſthalterei Gor zyn belegenen, ſehr bez 
ſuchten Gaſthof, mit welchem zugleich die Bewir⸗ 
thung der Poſt⸗Reiſenden, namentlich der Schnell⸗ 
Poſt⸗Paſſagiere, verbunden iſt, von denen die letz⸗ 
teren wöchentlich viermal daſelbſt zu Mittag ſpei⸗ 
ſen, beabſichtige ich ſofort auf mehrere Jahre an 
einen tuͤchtigen Gaſtwirth zu verpachten, und erſu⸗ 
che Pachtluſtige, ſich entweder perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen bei mir zu melden. 
Pinne den 21. Juli 1838. 
. Wei ß, Poſthalter. 
Breite Straße No. 109. iſt von Michaeli c. ab 
ein geraͤumiger Laden nebſt Kellern zu vermiethen. 
Mäheres beim Wirth, eine Treppe hoch. 
in friſcher Transport acht baierſches Kagerbier 
iſt angekommen und in Original-Gebinden von 60 
bis 200 Quart, auch in kleineren Gebinden von 
73 bis 30 Quart, fo wie im einzelnen zu haben bei 
Julius Heiniſch, alten Markt Nr. 91. 


C 
Donnerſtag den 9. d. M. werde ich ein groß⸗ 
artiges Blumen⸗Vaſen⸗ und Bonquet⸗ 
Feuerwerk, nach Wiener Art, im Garten des 
errn Kubicki, Gartenſtraße No. 4. veranſtalten. 
Bei meinem letzten Fronten⸗Feuerwerk in der 
lantage babe ich mit Mißfallen demerkt, doß eine 
ehr beträchtliche Anzahl Zuſchauer viele Feuerfi⸗ 
guren deshalb nur von der Ruͤckſeite ſehen konnten, 
weil ſie ſich jenſeits des Grenzgrabens aufgeſtellt 
hatten. Die Plaͤtze dort find zwar ſehr wohlfeil, 
weil ſie nichts koſten, man hat aber von dort doch 
eine gar zu ſchlechte Ausſicht. Um dieſem abzuhel⸗ 
fen, habe ich obiges Lokal gewählt. 
Schmidt, Kunſt⸗Feuerwerker. 
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